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weısen will, stellt die merkwürdige Behauptung aut> „dafß 1n allen bisherigen histo-
rischen Darstellungen und Einzeluntersuchungen das treffende Urteil Bismarcks

en z10s angezweifelt zurückgewı1esen worden ISEals unglaubwürdig un tend
häIt für überflüss1ıg. ber weder iınG1 Irgendeinen Beleg datür bringen,

der Falkbiographie Foer och 1n den isherigen Arbeıten ber Kögel wird Bis-
marcks Urteil 1in 7Zweitel ZQeEZORCNH; be1 Rietschel, Art. „Kögel“, RE® 1 9,
und in Kögels Biographie (I1L, 109) wird ausdrücklich bestätigt. Zwar lıest mMa

1 Art Balkk® in RGG® ö (Kupisch), tür den Sturz Falks se1 die politische
Neuorientierung Bismar:  S 1878 un der Abbruch des Kulturkampfes entscheidend

der umfangreichen Darlegungen VO  $ W.;DCWESCH. Es bedurfte ber nıcht EersSt
ter hat festgestellt: „Falk Zing nicht, ueil1es als falsch erweısen. Schon Foers

Bismarcl die solange gemeinsam betriebe Kirchenpolitik aufgeben wollte, sondern
+rotzdem dieser s1e nıcht aufgeben wollte“ (Adalbert Falk, 625 Hervorhebungen
V O  3 Foerster). Und Renate Ruhenstroth-Bauer 1St 1n ıhrer gründlichen Untersuchung
„Bismarck un Falk 1mM Kulturkampf“ den Gründen tür den Rücktritt Falks

denselben, reilich csehr viel abge-bereits 1Ns einzelne nachgegangen un dabe1
ekommen. Nur 1im Versteck des Anmerkungs-WOSCHCI vorgebrachten Ergebnissen

anhangs Gndet 1:  — be1 das Zugestandnıs, Ruhenstroth-Bauer se1 bereıits den-
selben Ergebnissen gekommen, wobel sehr unschö seine eigene Originalıtät
retiten sucht, indem mit Zıtaten, dıie weder den angegebenen noch anderen
Stellen der Arbeıt V O  a Ruhenstroth-Bauer VvVerlıi7ieren sind, behauptet, S1€e seıien

ehoben worden. 1so hat gegenüber der schonOort paradoxerweıse wieder aufg klingenden Meınung,während des Kulturkampftes f{gekommenen, plausıbel
CSCH, die wahren GründeFalk se1 eın Opter einer Kursschwenkung Bismar:  S SCW
kt Mehr hat ber ıchtdes Sturzes Falks erinnert. Das sel ıhm immerhin gedan

un: mehr sollte 61 auch nıcht zuschreiben.
An Versehen bzw. Druckfehlern seıj1en geNaANNT: N 1St. nıcht richtig, VO  ; einer

NCl preußischen Gebiete 1ın die preußische Landes-„Eingliederung der 11Cc  e erworbe
S1e sind Ja gerade nıcht eingegliedert worden;:kirche“ ach 1866 reden (77)

Rischen Kultusministers VO) Mühler, nıchtHeinrich 1St der Oorname des PICUu
se1nes Bruders (82); die Hallesche Fakultätsschrıf} 1St VO: Tholuck un: Müller, ıcht
Mühler unterschrieben (463 Anm 164); ZUXrF theologischen Prüfungsordnung sind 1e
Verhandlungen der 4., nıcht der GeneraIsynode vergleichen (504 Anm 186);
1n die Zeittatel ber den 1m Anhang abgedruckten Briefwechsel 1St eın Brief
Manteufrels Wilhelm C 15/8 hineingekommen, tür den jede Bezeu-

und der nach den Angaben des Briets Manteuftels V O! 1878
auch nıcht geschrieben se1in ann

Bochum Wallmann

Ü Meılier: Kirche und Jüdentum. Die Haltung der evangelischen Kirche
ZUr Judenpolitik des Drıtten Reiches. Halle Saale (VEB Max Nıemeyer

Göttingen (Vandenhoeck un Ruprecht) 1968Verlag) 1968 Lizenzausgabe
153 Sa kart. 10.80
Das Verhalten der evangelischen Kirche egenüber den Judenverfolgungen des

nationalsozialistischen Regimes 1St. für dıe Betrachtung der Kirchengeschichte dieses
Zeitraums insotern VO: besonderer Bedeutung, als sich ihm die Klärung der Vor-

nationalsozialistischen Herrschaft und ber die ıhrstellungen ber das W esen
die Entschlossenheit Z Behauptung kirchlicher Eıgen-zugrunde liegende Ideologie,

ständigkeit und der rad der Bereitschaft ZUF Übernahme VO: Verantwortung auch für
die politische un! soziale Entwicklung 1m rıtten Rreich ablesen aflßt 1st eshalb
gerade auch 1m Interesse der Forschung begrüßen, dafs Kurt Meıer, Protessor
für Kirchengeschichte der Karl-Marx-Universität 1n Le1ipz1g, mit seiner Ver-
öffentlichung „Kirche un: Judentum“ eiıne 7zusammentassende Darstellung
dıesem Themenkomplex vorgelegt hat Der Band, der einer eingehenden Unter-
suchung der verschiedenen Posıtionen un: ıhrer Wandlung, Ww1e S1€e Wolfgang
Gerlach 1n absehbarer Zeıt veröffentlichen wird, nıcht vorgreifen will, enthält 1n
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eiınem ersten eil einen Aufsatz ber „Die Haltung der evangelischen Kirche Zur

Judenpolitik des rıtten Reiches“, 1M 7zweıten eıl eine Sammlung VO:  — noch
unveröftentlichten Dokumenten ZALF nationalsozialistischen Judenpoliti un den
Reaktionen kıirchlicher Gruppen und Persönlichkeiten (mıt eıner Einführung VOU!]  —

Dr ingo Zımmermann) un 1 drıtten enl eine historiographische Studie = DU
Interpretation VO  3 Luthers Judenschriften“. Der 1mM Untertitel bezeichneten Themen-
stellung siınd demnach die beıden ersten Teile gewidmet.

In der Studie „Die Haltung der evangelischen Kirche ZuUuUr Judenpoliti des
rıtten Reiches“, die Aaus eiınem Aufsatz des ert. 4UusSs dem re 1963 hervor-
x  Cn ist,}* ckizziert Meier zunächst die ideologischen Voraussetzungen und die
Phasen der nationalsozialistischen Judenverfolgung. Gestützt auf dıe Ergebnisse
der NEeCUETEN Forschung Zu Nationalsozialısmus, weıst Meier einmal auf den gEe1-
stesgeschichtlichen un den soziologischen Hıntergrund des nationalsozialistischen
Antısemitismus, Z anderen aut die politisch-taktische Funktion der antısem1-
tischen Propaganda hin, 1n der dem Leitbild eıner geschlossenen Volksgemeinschaft
der Heterostereotyp eınes für Kapiıtaliısmus un Kommunımus gleichermafßen VECI-
antwortlichen (imagınären) Weltjudentums entgegengestellt wurde. Die Entwick-
lung der nationalsozialistischen Judenpolitik gliedert der ert. 1n vier Etappen:
ıne Phase „,wWilder‘ Aktionen un blutiger Ausschreitungen“ s  , die urch-
führung gesetzlicher Ausnahmebestimmungen nach dem Erlafß der Nürnberger
Rassegesetze (1935—38), die Zeıt der Verhaftungen un der TZWUNSCHCH Emigra-
tiıonen 1m Anschlu{fß den Novemberprogrom un diıe Massentötungen
1n den etfzten Kriegsjahren.

Im Einklang miıt der alteren Autsatzliteratur ZUuUr Judenfrage 1m Kirchen-
kampf? legt Meıer dar, dafß die Reaktionen kirchlicher Urgane und Gruppen autf
die nationalsozialıstische Judenpolitik 1n den ersten Jahren des rıtten Reiches hin-
LTr den kırchenpolitischen Auseinandersetzungen zurücktraten, dafß anderseits JEdoch die Einführung des Arierparagraphen in deutschchristlich geleiteten Landeskir-
chen un! die schwankende Haltung des Reichsbischofs, der den Arıerparagraphenbald für verbindlich erklärte, bald aufßer raft SCLZTE,; wesentlich der Entste-
hung einer kırchlichen Upposıtion das deutschchristliche Kırchenregiment bei-

haben Auft Grund zahlreicher Verlautbarungen zeichnet ıne Skala
der Stellungnahmen Zu Arıerparagraphen 1n der kirchlichen Gesetzgebungauf, die sich VO  e} der Forderung nach einer bedingungslosen Übertragung politi-scher Kriterien auf die Verhältnisse der evangelischen Kirche (Hirsch, Wobber-
mın, dıie verschiedenen Gruppen der „Deutschen Chrıisten“) ber Kompromi(ß-vorschläge (Gutachten der Erlanger Theologischen Fakultät) bis der kategori1-schen Verurteilung der als bekenntniswidrig bezeichneten kirchlichen Be-
amtengesetze (Pfarrernotbund, Gutachten VO]  Z Neutestamentlern, Bonhoefter,Martın Nıemöller a.) erstreckt. Die Feststellung Meıers, dafß breite Schichtenund auch die führenden Persönlichkeiten der evangelischen Kirche demgegenüberdie antısemiıtischen Maßnahmen 1im polıtischen Bereich anftänglich schweigend tole-riert, öffentlich gutgeheißen haben ( 25 F trıfit 1m allgemeinen ZU  5sollte jedoch nicht übersehen werden, daß der württembergische Kirchenpräsidentun spatere Landesbischof Wurm und Kırchentagspräsident Fr VO: Pechmannden Präsıdenten des Deutschen Evangelischen Kirchenbundes, Kapler, bereits 1mApril 1933 eine öffentliche Protesterklärung en ersten Boykottmaßnahmen

Kurt Meıer, Kristallnacht und Kirche die Haltung der evangelischen Kirche
ZUr Judenpolitik des Faschismus. Wıss. Zeitschr. der Karl-Marx-Universität Leipzıg13 (1964),

Hermann Diıem, Kirche un Antısemitismus; 1n ! Deutsches Geistesleben undNatıionalsozialismus, hg Flitner, Tübingen 19265; /-—23; tto Elias, Derevangelische Kirchenkampf un die Judenfrage. Int. nıedert. luther. Lan-deskirchen (1961), 213
Judenfrage; 1n * —219; arl Kupisch, Dıe Bekennende Kırche un!: dieD Durch den Zaun der Geschichte, Berlin 1964, 371—398
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ersucht haben.? Als nsätze“ einer kritischen Auseinandersetzung miıt der natlo0o-
dreı Kundgebungen der Benalsozialistischen Judenpolitik wertet der Ver

hren 935/36 die Botschaft der Dahlemer Preußensynode,nenden Kirche AaUsSs den Ja
die Erklärung der Steglitzer Bekenntnissynode der APU un! die Hiıtler D
richtete Denkschrift der VEKL un des Rates der DE  7 Fuür die Beurteilung der
Steglıtzer Botschaft müften allerdings die Protokolle der vorbereitenden Öit-
ZUNgCN und der Synodalverhandlungen (im Bielefelder Archiv) herangezogen WCI-

ffassungen auch 1n der altpreußischen Be-den, in denen siıch die divergierenden Au
'Lext der Synodalvorlage ausdrücklichennenden Kirche abzeichnen. S50 wurde 1mMm

bestritten, da{fß sich A4US$S der Taute tür die Juden „Ansprüche gesellschaftlicher, wirt-
schaftlicher oder politischer Art“ zumal auch der Anspruch aut ein politisches
„Bürgerrecht“ aAbleiten ließen; wahrend dieser Passus als indirekte Zustimmung

den 17 UV! lassenen Nürnberger Rassegesetzen verstanden werden konnte,
SELIzZtTEC sich eıne Gruppe Martın Albertz während der Synodalverhandlungen
für eine kritische Stellungnahme ZUr nationalsozialistischen Judenpolitik e1n. Der
endgültige ext der Erklärung mi1t den Aussagen ber die Judentaufe stellt dem-
nach eınen Kompromifs dar, de Niemöller VOT dem Plenum der Synode als ein
„Mınımum“ dessen bezeichnete, W 4s die Kirche 1n der gegenwärtigen Sıtuation ZUr

Judenfrage I habe. Im W E1ten el seıner Darstellung schildert Meıer,
Jahren des Kirchenkampfes MIit einzelnen ProtestenW1e sıch 1in den spateren

die Terrorakte und GewaItmaßnahmen des Regimes der Kundgebung der PICU 1a
schen Bekenntnissynode VO: Oktober 1943 un: den Eingaben Wurms beı at-

lıchen tellen Bemühungen eiıne praktisch Unterstutzung der verfolgten en
verbanden. Da{iß andererseıts verschiedene Kirchenleitungen bereit archl, der nat1ı0-
nalsozialistischen Rassegesetzgebung durch entsprechende Kirchengesetze un!: aDO-
logetische Erklärungen Rechnung N, geht aus den Anordnungen deutsch-
christlicher Kirchenbehörden VO] Februar 195% der Godesberger Erklärung un
ihrer Ala atar- un der Anweısung der Deutschen Evangelischen Kirchenkanzleı
VO 1941, die 1m Einvernehmen MIt dem Geistlichen ertrauensrat I o

lassen wurde, hervor. Dieser Erlaß, dem sich in Jüngster Zeıt eiıne literarısche
Kontroverse 7wischen Brunotte un Niemöller eNISPONNECN Har wird
VO' Meıer allerdings ediglich 1n einer Anmerkung erwähnt (Anm. 91 aut

da{ß sıch 1n die-der vorausgehende ext legt O: die Vermutung nahe,
widerspiegele!). Angesichtsser Anweısung die „Haltung der Bekenntnisfront“
1er VO  3 den leitendenseiner signifikanten Bedeutung schließlich wurde

Urganen der DEK erstmalig das Rassenprinz1ıp auch auf die Gemeinden über-
tragen hätte IN  w dürfen, dafß das Dokument in seinen Voraussetzungen
und Konsequenzen eingehend 1m ext erortert worden ware. Der Eindruck, da{ß
durch diese verkürzte Darstellung die Gegensatze innerhalb der Bekenntnisge-
meinschaft harmonisıert werden sollen, verstärkt sich, WECNnN IN  — bei Meiıer lıest,
dafß dıe Aktionsfähigkeit un Geschlossenheit der Bekennenden Kirche vornehm-
ıch durch die Zwangsmaßnahmen der Gestapo beeinträchtigt worden se1en (S SI
obwohl die organisatorische Zersplitterung doch VOT allem durch die Spaltung der
Bekennenden Kirche nach der Oeynhausener Bekenntnissynode SCNAUCK:. durch
die VWeıigerung der lutherischen Kıirchen, tür die Aktionen der VKL und des
Reichsbruderrates Verantwortung übernehmen bedingt WAal.

In einem Resume leitet Meıer die anfängliche Beschränkung der Auseinander-
SeEtTzZUNgEN auf den Arierparagraphen in der Kirche Aaus „einem mifßverstandenen,
weil unkritischen Iutherischen Staatsgehorsam“, ber auch A UusSs der autf ine inner-
kirchliche Erneuerung ausgerichteten „Dialektischen Theologie“ her S 41) Be1 den

Archiv der E Hannover-Herrenhausen, den 1NnWwe1ls verdanke
ıch Herrn Dr arsten Nicolaisen).

Heınz Brunotte, Die Kirchengliedschaft der nichtarıschen Christen 1m Kirchen-
kampf. Zs Kirchenrecht (1967), 14-171; Wilhelm Niemöller, Ist die
Judenfrage „bewältigt?“ Junge Kirche 1968, Beiheft
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spateren Versuchen, die Judenverfolgungen aufzuhalten, difterenziert zwischen
dem bewußt provokatorischen Vorgehen der „radıkalen“ Gruppen innerhalb der
Bekennenden Kirche un dem Weg vertraulicher, 80088 apologetischen Wendungen
durchsetzter Eingaben, w1€e VOFTr allem VOU  3 den lutherischen Bischöten beschritten
wurde. FEr würdigt abschließend „beide Wege als Versuche, Unheil VO  n unseren

jüdischen Miıtbürgern abzuwehren, einzelnen der einzelnen Gruppen iıhnen
ıhr LOSs erleichtern oder Ss1e VOT dem Letzten bewahren“ (S 46), un modi-
fiziert damıt das pauschale Urteil 1 OrWwOoOrt ber eın „kirchliches Versagen” SC-
genüber der nationalsozialistischen Judenpolitik (> S

In jeser Zusammenfassung un: auch 1m eigentlichen Darstellungsteil
betrachtet Meier das Verhalten der evangelischen Kirche ZUrFr natıonalsozialistischen
Judenpolitik dem Aspekt der politischen Stellung der Kirche 1mM rıtten
Reichen. Demgegenüber werden die theologischen Probleme der Judenfrage 11UTL
Rande erortert (Z ın Anm 121 E FEıne vertiefte Einsicht in die theo-
logischen Vorstellungen V der heilsgeschichtlichen Bedeutung des Judentums bleibt
daher eın Desiderat künftiger Untersuchungen Zur Judenfrage 1m Kirchenkampf.
Es hat den Anschein, da{fß eine biblizistische Interpretation eschatologischer Schrift-
AaUSSdaSCH, gerade auch ber das Schicksal des jüdiıschen Volkes, breite Kreise inner-
halb der evangelischen Kirche 2711 bestimmt hat; 1n den Judenvertolgungen eın
Gericht (Gsottes ber das jüdische olk erblicken, VO dem der einzelne Jude
erst durch die Taute erlöst werden könne. Au!: diıese Vorstellungen moögen BC-
meınsam mit dem 1n der lutherischen Tradition wurzelnden kontessionellen Antı-
sem1t1smus a7ıu beigetragen haben, da{fß ekenntnistreue Gruppen die UÜbertra-
SUuns rassıstischer Gesichtspunkte auf die Gestalt der evangelischen Kirche WAar

liımine ablehnten, dafß s1e sıch jedoch ETrST relatıv spat eıner Kritik den
nationalsozialistischen Gewaltmafßnahmen und einer Unterstützung jüdischer
Mıtbürger bereitinden konnten.

Hamburg /ürgen Schmidt

Wilhelm Nıemöller: Wort und Tat 1m Kirchenkampf. Beıträge SA

Kirchengeschichte Theologische Bücherei Neudrucke und Berichte
Aaus dem Jahrhundert Hıiıstorische Theologie, 40) München (Chr. Kaıiser)
1969 403 S kart
Die Anftänge der Kirchenkampfgeschichtsschreibung nach 1945 sınd unlösbar

miIt dem Namen Wilhelm Niemöller verbunden. Er hat, obwohl kein Archivar VO
Beruf, auch keın Fachhistoriker, ıcht Nur das hervorragende Bieletelder Kirchen-
kampfarchiv aufgebaut, 1St uch schon 1948 miıt eiıner umfangreichen geschicht-lıchen Darstellung hervorgetreten. Weiıtere Bücher tolgten, un dürfte heute HnRNTer
der diesen Fragen interessierten akademischen Jeunesse doree keinen geben, der
auf Niemöllers Arbeıiten verzichten könnte. Er hat seine Bücher miıt eıner Reihe
kleinerer Arbeiten begleitet, wertvolle Aufsätze, die ebenfalls in ihrem geschicht-lıchen Bezug den nahen Umgang miıt den Quellen bezeugen. Ihre Sammlung ın dem
vorliegenden Band ann NUur begrüßt werden. Wer s1e jetzt wieder liest etliche
haben ıne leichte, sachlich gerechtfertigte Korrektur erfahren empfindet dieselbe
Frische W 1e€e bei den Erstdrucken. Daiß miıt dem Urteil ıcht zurückhält, Herz nd
Verstand gleicherweise A Ausdruck kommen läfßst,; 1St eher Vorzug als Nachteil
und das echt des Geschehen unmittelbar Beteıiligten. Ich CISDArC mir AalUS Raum-
yründen Aufzählung un Charakterisierung der Aufsätze 1mM einzelnen. Sıie bilden

eın Kaleidoskop des Kirchenkampfes un sınd zugleich Forschungsbei-trage, denen auch spatere Bearbeiter des Kirchenkampfes ihre Achtung ıcht VvVer-
werden.

Berlin arl Kupisch


